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Präambel

Der f rühere Pol izeiherr  Wi lhelm B o l t  z hat am 5.2.1936 die rechtsfähige St i f tung
,,Hamburger Erholungsheim Merkendorf '  mi t  dem Zweck err ichtet ,  Unterstützungen
und kostenlosen Erholungsaufenthal t  für  bedürf t ige Seeleute,  insbesondere für An-
gehör ige der Hamburger Marine-SA und Marine-HJ, zu gewähren. Die St i f tung
wurde am 11.2 .1936 vom Sengt  genehmig t .  Am 11.1 . t940 wurde der  Name der
St i f tung in, ,Wi lhelm Bol tz-St i f tung Merkendorf '  abgeändert ,

Da der St i f tungszweck mit  Beendigung des 2.  Weltkr ieges entfal len war/  änderte
der St i f tungsvorstand am 2.1.1.L946 den Namen der St i f tung wiederum in , .St i f tung
Hamburger Erholungsheim Merkendorf '  ab und gab der St i f tung den Zweck, künft ig
erholungsbedürf t igen Kindern Hamburgs einen Erholungsaufenthal t  in dem Heim
Merkendorf  zu ermögl ichen.
Diesen Satzungsänderungen st immte die Senatskanzlei  am 19.8,1,948 zu.

Nachdem auch dieser St i f tungszweck nur noch einschränkend ausgeführt  werden
konnte,  wurde er durch den Vorstand mit  Genehmigung der Senatskanzlei  vom
2.8.1968 abgeändert .  Das Heim wurde eine Stät te zur Betreuung und Förderung
mongoloider und anderer geist ig behinderter Kinder,  Jugendl icher und Heran-
gewachsener.  Die St i f tung erhiel t  den Namen , ,Hamburger Lebenshi l feheim
Merkendorf ' .

Am 30.10.1989 wurde der St i f tungszweck mit  Genehmigung der Senatskanzlei  er-
wei ter t  auf  d ie Förderung geist ig Behinderter al ler  Al tersstufen durch Schaffung,
Unterhal tung und Betreibung entsprechender Einr ichtungen und Gewährung von
Beihi l fen an entsprechende Einr ichtungen.

Inzwischen hat die St i f tung auch an anderen Stel len verschiedene Heime für geist ig
Behinderte al ler
Altersstufen geschaffen. Damit der Stiftungsname auch diesen erweiterten Aktivi-
täten entspricht, erhält die Stiftung jetzt den Namen ,,SrIFruNG HnMauRcrn
LrarNsHIlFEHEIME...

Nachdem sich die Behörde für Arbei t ,  Gesundhei t  und Soziales wegen neuer Rege-
lungen über die Entsendung von Bediensteten in außerbehördl iche Einr ichtungen
aus der Stiftung zurückzuziehen wünscht, wurde die Satzung hinsichtl ich der be-
hördl ichen Mitwirkung geändert .  Ferner wurde der St i f tungszweck erweitert  auf  d ie
Förderung von Menschen mi t  Beh inderungen a l lgemein .
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g 1
Name, Sitz und Rechtsform

1. Die St i f tung führt  den Namen

sieisteineiecht'iä'^l{T'+i,,liUi'Jf ffi [::,T.'#jf 
'#jil.';

2. Die St i f tung hat ihren Si tz in Hamburq.

5 2
Stiftungszweck

1'  Zweck der St i f tung ist  9 i"  Förderung der Hi l fe für  Behinderte.  Derausschl ießl iche und unmit te i lbare Zweck der Förderung von Menschen mitBehinderungen wird verwirk l icht  insbesondere
a'  durch Schaffung und Unterhal tung von Betreuungs-,  Förderungs-,

Beschäft igungs- und Wohnstät ten,
b.  durch Betreibung von unter a.  genannten Einr ichtungen,
c '  durch Gewährung von Beihi l fen an andere steuerbe-günst igte Einr ichtungen,

die gleiche Ziele verfolgen.

2'  Bei  Förderung nach 1 a wähl t  d ie St i f tung die Begünst igten im Einvernehmen
mit  dem Träger der jewei l igen Einr iChtung aus. Die St i f tung verfolgt
ausschl ießl ich und unmit te lbar gemeinnützige 2wecke im Sinne des Abschni t ts
,,Steu erbeg ü nstigte Zwecke" der Abga benve io rd n u n g.

g 3
Stiftungsvermögen

1. Das Vermögen der St i f tung besteht aus bebauten und unbebauten Grund-
stücken sowie aus sonst igem bewegl ichen Vermögen.

2. Das Stiftungsvermögen kahn du.rcf Zustiftungen (Beträge, Rechte und sonstige
Gegenstände) von Förderern erhöht werden. Weiden S-penOen nicht  ausdrück-
l ich zum Vermögen gewidmet,  so dienen sie ausschl ießl ich und unmit te lbar den
in g 2 genannten Zwecken,

3'  Das Vermögen der St i f tung ist  in seinem Bestand zu erhal ten.  Es darf  nur
veräußert  oder belastet  werden, wenn von dem Erlös gleichwert iges Vermögen
erworben werden kann.

4'  Al le Erträgnisse_des St i f tungsvermögens, al le Zuwendungen und sonst ige Ein-
nahmen der St i f tung sind für ihre gemeinnützigen Zwec[e gebunden. öen ie-wei l igen Bedürfnissen entsprechend kann die St i f tung ihre- rr t ragnisse gjnz
oder te i lweise einer Rücklage zufuhren, um ihre steuerbegünst igten satzungs-
gemäßen Zwecke nachhal t ig zu erfül len.  Das qesamte Vermögen der St i f tJng
ist  a ls Zweckvermögen im Sinne der steuer l iJhen Best immu' ig"n anzusehen.
Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie äigenwirtschaft-
l iche Zwecke. Sie darf  keine Personen durch Ausgaben, die dem Zweck der
St i f tung fremd sind oder durch unverhäl tn ismäßig t röne VÄrgütung begünst igen.
Mit te l  der St i f tung dürfen nur für  d ie satzungsmäoigen zwelke verwendet wer-
d e n .
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Stiftu ngsvorsta nd

Die Stiftung wird von einem Vorstand verwaltet, der aus drei bis sechs Personen
besteht.

Scheidet ein Vorstandsmitgl ied aus, so wählen die verbl iebenen Vorstands-
mitgl ieder bei  Unterschrei tung der in $4 Abs.1 vorgegebene Mindestanzahl  un-
verzügl ich eine Ersatzperson, vorrangig aus dem Kreis sozial  er fahrener Perso-
r1€l ' t :  Abwesende Vorstandsmitgl ieder s ind über das Ergebnis der Wahl in Kennt-
nis zu setzen.

3,  Der Vorstand wählt  s ich zus seiner Mit te eine(n) Vorsi tzende(n) und des-
sen/deren Stel lvertreter ( in) .  Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung
geben.

Die Vorstandsmitgl ieder üben ihr  Amt ehrenamtl ich aus. Sie haben jedoch An-
spruch auf Ersatz ihrer im Einzel fa l l  nachgewiesenen Auslagen, Sol len s ie für  d ie
verauslagten Bei t räge stat tdessen eine angemessene Pauschale erhal ten,  so ist
dies nur zulässig,  soweit  d ie Vermögenssi tuat ion der St i f tung es er laubt und der
Vorstand im Einvernehmen mit  der St i f tungsaufsicht  und dem zuständigen
Finanzamt hierzu vorab schr i f t l iche Richt l in ien er lässt .

Veränderungen innerhalb des Vorstandes werden der Aufsichtsbehörde
unverzügl ich angezeigt .  Die Wahlniederschr i f ten,  d ie Annahmeerklärungen und
sonst ige Beweisunter lagen über Vorstandsergänzungen sind beizufügen.

g s
Aufgaben des Vorstandes

Der St i f tungsvorstand le i tet  und verwaltet  d ie St i f tung und beschl ießt über ihre
Angelegenhei ten, soweit .s ich aus den Best immungen der Satzung nichts ande*
res ergibt. Er hat die Mittel der Stiftung sparsam und wirtschaftl ich zu verwen-
d e n .

Der Vorstand kann die Durchführung best immter Geschäfte auf einzelne Vor-
standsmitgl ieder übertragen. Er kann eine geeignete,  dem Vorstand auch nicht
angehörende Person mit  der Geschäftsführung der St i f tung beauftragen und für
diese Tät igkei t  e in angemessenes Entgel t  zahlen. Die Anstel lung von Hi l fs-
kräften ist zulässig.

Nach Abschluß des Geschäfts jahres rechnet der St i f tungsvorstand über al le Ein-
nahmen und Ausgaben ab, Die Abrechnung wird von einem Vertreter der
steuerberatenden Berufe oder einer auf Grund von Erfahrungen im Finanz-,
Rechnungs- oder Revis ionswesen geeigneten Person geprüf t .

4 .
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5 6
Besch I ussfassu ng des Vorsta ndes

1. Der St i f tungsvorstand beschl ießt bei  Anwesenhei t  von mindestens drei  seiner
Mitgl ieder mit  der Mehrhei t  der Vorstandsmitgl ieder,  sofern die Satzung nichts
anderes bebt immt.  Bei  St immengleichhei t  entscheidet die St imme der/des Vor-
s i tzenden, im Fal le ihrer/seiner Abwesenheit  d ie des/ der Stel lvertreter(s) l - in.
Im Fal le der Abwesenheit  beider gi l t  d ie Vor lage bei  St immengleichhei t  a ls ab-
ge lehnt .

2.  Der St i f tungsvorstand häl t  seine Beschlüsse in Niederschr i f ten fest ,  d ie vom Ver-
sammlungslei ter  und vom Protokol l führer zu unterschreiben sind. Abwesende
Vorstandsmitgl ieder werden von den Beschlüssen in Kenntnis gesetzt .  Ein nach-
trägl iches Einspruchsrecht st 'eht  ihnen nicht  zu.

3.  Wenn eine besondere Dr ingl ichkei t  oder Notwendigkei t  vor l iegt ,  kann der Vor-
stand auch schr i f t l ich beschl ießen, In diesem Fal l  müssen al le Vorstands-
mitgl ieder der Beschlusssache zust immen. Schr i f t l iche Übermit t lungen im Wege
der  Te lekommunika t ion  s ind  zu läss ig .

g 7
Vorst;lndssitzungen

1, Der Vorstand häl t  seine Si tzungen nach Bedarf  ab.  Der/die Vorsi tzende -  bei
dessen/deren Verhinderung der/die stel lvertretende Vorsi tzende, best immt den
Ort  und die Zei t  der Si tzung, lädt  dazu ein und le i tet  d ie Versammlung. In jedem
Geschäfts jahr f indet mindestens eine Vorstandssi tzung stat t ,  in der über die
Jahresabrechnung und den Wirtschaftsplan beschlossen wird.  Auf Antrag von
mindestens zwei Vorstandsmitgl iedern muß der Vorstand einberufen werden.

2.  Zwischen der Einberufung und dem Sitzungstag sol l  e in Zei t raum von mindes-
tens einer Woche l iegen, sofern nicht  außerordent l iche Umstände eine kürzere
Fr ist  er fordern.  Die Voqstandsmitgl ieder werden schr i f t l ich unter Angabe der ein-
zelnen Beratungsgegenstände einberufen,

5 B
Vertretung der Stiftung

Die Vorstandsmitgl ieder bi lden den Vorstand der St i f tung im Sinne der $$ 86,26
des Bürger l ichen Gesetzbuches. Jewei ls zwei von ihnen sind gemeinsam vertre-
tungsbefugt.

5 e
Geschäftsjahr

Das Geschäfts jahr ist  das Kalender jahr.
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9 1 0
Satzungsänderungen

Satzungsändernde Beschlüsse bedürfen der Zust immung von mindestens Zwei-
dr i t te l  a l ler  Vorstandsmitgl ieder und der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

s  1 1
Auflösung

Über die Auf lösung der St i f tung beschl ießt der Vorstand mit  Zweidr i t te lmehrhei t
a l ler  Vorstandsmitgl ieder.  Ein solcher Beschluss wird erst  wirksam/ wenn er von
der Aufsichtsbehörde genehmigt ist .

Bei Auflösung oder Aufhebung'der Stiftung oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke
fällt das Vermögen der Stiftung an eine vom Vorstand zu bestimmende andere
steuerbegünstigte Körperschaft zwecks Verwendung für die Förderung der Hilfe für
Behinderte.

Beschlüsse über die Verwendung des Vermögens bei  Auf lösung der St i f tung
sowie Beschlüsse über Satzungsänderungen, die die Zwecke der St i f tung und
deren Vermögensverwendung betref fen,  bedürfen der Einwi l l igung des zustän-
d igen F inanzamtes .

9 1 2
Aufsicht

Die St i f tung untersteht der Staatsaufsicht  nach Maßgabe des in der Freien und
Hansestadt Hamburg fÜr St i f tungen gel tenden Rechts.

5 1 3
Inkrafttreten

Diese Satzung tr i t t  mit  dem Tage ihrer Genehmigung in Kraf t .

1e^{
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